klagten Pawlowicz gegenüber ſich auesgezeichnet hatte, wes- 


Unabhängige Tageszeitung. 


Redaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielitz, Pilſudskiego 13, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle: Kat- | beilage „Die Welt am Srantag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.50, (mit illuſtr. 
towitz, ul. Mlynska 45-3. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsſtörungen begründen | Sonntagsbeilage I. 6 —). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millimes 
teinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Estompte- terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 
dank, Bielitz. Bezugspreis: ohne Zuſtellung Zl. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntags⸗ (Bei Wiederholung Rabatt). 
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Samstag, den 15. Juni 1929. 


2. Jahrgang. 


Freiſpruch im Lemberger 5 3 
Eiſenbahnlieferungsprozeß. Ane Ip PLAN If MP U 1 I m 
Der bereits ſeit dem 10. Mai l. J. währende Prozeß | 
| 


Lemberger Kreisgerichte für Strafſachen gegen Ing. Ladis⸗ 


2 
laus Pawlowiez und Genoſſen, die wegen Mißbrauches 
bei den Lieferungen für die Lemberger Staatsbahndirektion 
angeklagt waren, wurde am Donnerstag um 6 Uhr "en | ı 


durch ein alle Angeklagten freigeſprochendes Urteil been⸗ 
A: Eine Berliner halboffizielle Mittei } ie ie A ds. in W ie pri 
5 E 8 5 1 5 halboffizielle Mitteilung beſagt, daß die daß die Abſicht beſtehe, am 16. ds. in Warſchau die privaten 
Der Prozeß brachte prozeſſual mertwürdige Tatjachen, | Nachrichten über eine Wiederaufnahme der deutſch⸗polniſchen Beratungen zwiſchen den Vertretern der Technik und der Ma⸗ 


die wohl bisher noch niemals vorgekommen ſind. Einer der San en richtig ſeien, betont aber, ſchinenbauinduſtrie wieder aufzunehmen 
Geſchworenen, Ing. Szpot-Dunin, der ſchon VVV unrichtig ſeien, beton er, ſchinenbauinduſtrie wiede zunehmen. 


der Verhandlung durch ſein agreſſives Verhalten dem Ange: 


halb zwiſchen ihm und den Verteidigern öfters Reibungen 2 
entſtanden waren, hat, knapp bevor die Geſchworenen ſich 

zubr Beratung zurückziehen ſollten, vom Gerichtshofe ver⸗ 

langt, daß er ihn von der Abſtimmung befreie, da er Paw⸗ 9 


lowiez als Verbrecher anſehe und kaum die Unparteilichkeit 


aufbringen werde, um an dem Urteilsſpruche teilnehmen ai Gegenüber. einem Redakteur des. „EI so - mit 
zu tonnen "Diefe Forderung wurde als ungejeßich ind mit |" Aaußenminiſter Zaleski. 


der Strafprozeßordnung unvereinbar nach kurzer Beratung 

wen un e i nn ben ſich die Geſch ö Zaleski gewährte dem Redakteur des liberalen Madri- ben habe, als es durch die Minderheitenverträge verpflich⸗ 
n die bis 16 Uhr N ie U r Ir Bor Blattes „El Sol“ ein Interview, in dem er ſich in ſchar⸗ | tet geweſen ſei. Die polniſche Minderheit im Auslande, ins⸗ 
st 55 aren ebenfalls fen io ll. Wie d ö Sieden fen Worten gegen die Minderheitenpropaganda wendete, die beſondere in Deutſchland, erfreue ſich nicht derſelben Rechte 
e 0 jattomell, Wie der Staatsan- nicht den Zweck verfolge, die Lage der Minderheiten zu ver- wie die Minderheiten in Polen. Der derzeitige Stand des 
beſſern, ſondern den übertriebenen Nationalismus noch zu Minderheitenſchutzes ſei vollkommen ausreichend. 


walt bemerkte, war dies der erſte Fall, ſeitdem die öſterrei⸗ 


chiſche Strafprozeßordnung in Hültigkeit iſt, daß ſich Ge- vertiefen. Miniſter Zalesti erklärte, daß Polen feinen Min. Zalesti drückte die Anſicht aus, daß die Madrider Seſ⸗ 


ſchworene der Abſtimmung enthalten haben. Der Staatsan⸗ f eee nah eee nion Fiir e e eie 
walt ſtellte nun den Antrag, daß der Gerichtshof von ſeinem derheiten bedeutend mehr Freiheiten und Privilegien gege: ſion für Polen wichtige Reſultate zeitigen werde. 


Belehrungsrechte Gebrauch mache und die Geſchworenen zu —.— .— 
einer neuerlichen Abſtimmung. veranlaſſe. 


Der Gerichtshof lehnte den Antrag des Stantsanwaltes ! 

ab und dies mit der Begründung, daß, ſelbſt wenn man die 

Stimmen der ſich von der Abſtimmung enthaltenden Ge: | 
ſchworenen zu Ungunſten der Angeklagten zählen würde, 4 


ein freiſprechendes Urteil erfließen müßte. 


eee 1 2 Line 5 2 
„„ bb £ifenbahndiebe die ihre Opfer einſchläferten. 


5 4 lich dem Angeklagten Pawlowiez gegenüber deshalb Haß he⸗ 


gen, weil ihn derſelbe zu den Eiſenbahnlieferungen nicht zu⸗ Seit längerer Zeit haben im Kattowitzer Zuge Diebe, kleine Päckchen hinausgeworfen. Die Päckchen enthielten Zi- 
laſſen wollte. die nicht zu faſſen waren, Paſſagiere, nachdem ſie ſie einge: garetten mit einem einſchläfernden Präparate und Watte 
ſchläfert haben, beſtohlen. Nach längerer Beobachtung fielen mit einer chemiſchen Flüſſigkeit, die die Diebe den Opfern 
: * ii den Erhebungsorganen einige Paſſagiere auf, die ſtändig mit in die Mundhöhle und in die Naſe ſteckten, um ſich durch 
Die „ bi ee ne dem Zuge fuhren. 0 enſchlafern derſelben zu verſichern. Bei der Reviſion bei den 
et St 25 wi 5 11 | In der letzten Nacht wurde eine Razzia veranſtaltet, bei | Dieben fand man eine Menge von Koffern und anderen Ge- 
Das Finanzminiſterium hat ſich an die Reſſortminiſter der zwei Individuen, bezüglich welcher die Polizei begründete genſtänden, die alle von Diebſtählen herrührten. Die Koffer 
mi dem Erſuchen gewendet, demſelben ehebaldigſt die Ent⸗ Verdachtsmomente hatte, verhaftet wurden. Es waren dies waren Eigentum eines Dr. Zabludowſta und Dora Laſt 
würfe der Budgetpräliminare für das Jahr 1930-31 vorzu- die berüchtigten Diebe Johann Kanelerz und Alexander aus Oſtrow und einer Militärperſon. Ueberdies wurde bei 
legen. Als Endtermin wurde der erſte Juli 1929 feſtgeſetzt. Nocen, beide aus Warſchau. Beide wurden in Oetwock an« ihnen ein ganzes Diebsarſenal vorgefunden. Die Verhaf⸗ 
gehalten. Bei der Verhaftung haben fie durch das Fenjter | teten wurden dem Gerichte überſtellt. 


e e 


Eine Inſtruktiondes Sinanzminiſteriums 
Das Finanzminiſterium hat eine Inſtruktion an alle 
Finanztammern herausgegeben, um das Verfahren bei Steu⸗ 


) ® 2 
errekurſen, Exekutionen, und dergl. zu veveinheitlichen. Aternationale ö buba Hon bien 
e | 
Der Staatspräfident von Lettland in \ 4 


Polen. a 

In politiſchen Kreiſen wird der Beſuch des een 

Staatspräſidenten in Warſchau erwartet. Der Beſuch ſoll 

aber exit im Juli I. J. nach Eröffnung des lettiſchen Sejm er⸗ 

folgen. Wie bekannt, wird der neugewählte Sejm die Wahl 
der Regierung und des Staatspräſidenten durchführen. 

— ä — PR rr 
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Wichtige Verhandlungen in Angora. ter morgen im Flugzeug nach Angora zurückreiſen wird. eine polniſchen Theatervorſtellungen 
Konſtantinopel, 14. Juni. Das kürkiſch⸗franzöſiſche Ab⸗ Bon erwartet, daß die Entſcheidung über das Schickſal desen in Opp eln. 

e er Die e ene en egen wh in diefen Verhandlungen in kurzer geit fallen werde. 

Tagen in Angora paraphiert werden. Ueber die anderen Sy⸗ 

rien betreffenden Angelegenheiten wird noch verhandelt. Mit 

Südſlawien iſt kürzlich ein neues Abkommen über die Ent- 


Im Oktober I. J. wird in Warſchau zum erſten Male eine trifft bereits jetzt die Vorbereitungen, um die Delegierten 
internationale europäiſche Fahrplankonſerenz ſtattfinden, zu empfangen. Die Konferenz wird einen repräſentativen 
die jedes Jahr in einer der Hauptſtädte Europas abgehalten Charakter tragen. Nach den Beratungen werden die Gäſte 
wird. Nach Warſchau kommen über 400 Vertreter aller Ei- eingeladen werden, Krakau, Danzig, Gdynia, das Kohlen⸗ 
ſenbahnverwaltungen Europas. Das Verkehrsminiſterium und Naphtagebiet und die Tatra zu beſuchen. 


2 3 8 Das „Wolff“ ⸗Büro teilt aus Oppeln mit: Der Oberprä⸗ 
Politiſche Konferenz Mitte Juli? ſident der oberſchleſiſchen Provinz verlautbart, daß der Po. 
Paris, 14. Juni. Das „Journal“ glaubt zu wiſſen, daß lenverband ſelbſt dem Oppelner Magiſtrate mitgeteilt habe, 
ſchädigung dort anſäſſiger türkiſcher Staatsangehöriger ge⸗ Dr. Streſemann die Initiative zur Einberufung einer Kon- daß er mit Rückſicht auf den Zuſtand des Oppelner Theaters 
troffen worden. Auch die griechiſch⸗türkiſchen Verhandlungen ferenz ergreifen wird. Die Konferenz ſoll in der zweiten ſeinen Antrag auf Ueberlaſſung des Theaters für neue pol⸗ 
werden weiter fortgeſetzt. In Athen hat geſtern der entſchei⸗ Hälfte des Juli beginnen. niſche Vorſtellungen zurückgezogen habe. 
dende Miniſterrat ſtattgefunden, ſodaß der griechiſche Vertre⸗ _—.. | Pa 
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Urlaub des Außenmin ſters Zaleski. 


2 
Wie aus informierter Quelle mitgeteilt wird, wird ſich : Der dq 1 [ 
Außenminiſter Zaleski unmittelbar nach Beendigung der 0 
Völkerbundratſitzung n Madrid zu einem Erholungsuklaub | 

m N 0 j +. 5 80 
e N | Rupfer- und vielleicht Goldlager in wolhynien. 


n 
Minifterpräfident Dr. Switalski in Die Gerüchte über die Entdeckung von Kupferlagern und 


Cemberg. ſogar Goldfunden in Wolhynien hatten zur Folge, daß die von Kupferlagern iſt richtig. Der Direktor des ſtaatlichen 


Der Miniſterpräſident Dr. Switalsti iſt ſamt ſeiner Fa⸗ wiſſenſchaftlichen Kreiſe der Hauptſtadt ſich ernſtlich mit die⸗ geologiſchen Inſtitutes Profeſſor Moro zewi ez begibt ſich 


milie in Lemberg eingetroffen und wurde auf dem Bahnhofe ſer Angelegenheit befaßten. Es iſt natürlich, daß die Ge⸗ 2 8 nach Wolhynſen, 105 5 bei den Bohrarbeiten zur N 
von den Spitzen der Behörden empfangen. Der Beſuch des rüchte übertrieben find, aber die Nachricht von der Entdeckung Feſtſtellung der Kupferlager perſönlich anweſend fein wird. 


Miniſterpräſidenten hat einen rein privaten Charakter. | 


Die aus dem Verkehre gezogenen Wirtſchaften angezündet und eingeäſchert. In der Gemeinde 

Banknoten. Lowiszeze wurde die Frau des Landwirtes Martyniuk vom 
Blitz getötet. Die Schadenshöhe iſt noch nicht feſtgeſtellt. Sie 
iſt jedoch bedeutend. 


ae! 2 
Einmarſch ruſſiſcher Truppen in die 
Mongolei. f | 

London, 14. Juni. Der „Daily Telegraph“ veröffentlicht 


9 5 Die Bank Polski bringt in Erinnerung, daß die aus dem 
: | 90 g 
aufſehenerregende Meldungen aus Peking über den Ein- Verkehre gezogenen Banknoten zu 10, 20 und 50 Zloty mit 
marſch ſowjetruſſiſcher Truppen in die Mongolei. 


dem Datum vom 28. Februar 1919 und vom 15. Juli 1924 
Chamberlain rechtfertigt ſich. 


— ů — 


|jeden Geldwert am 31. Juli 1929 verlieren. Der Austauſch Dizeminifter Dolezal über die 
dieſer Noten bis zum 31. Juli 1929 erfolgt ausſchließlich bei Handelsvertragsverhandlungen mit 


London, 14. Juni. Die „Times“ veröffentlicht am Frei. der Zentrale der Bank Polski in Warſchau. Jugoflawien, 
tag morgen einen mehrſpaltigen Artikel von Sir dam ; 1 2 228 
Chamberlain, der eine Rechtfertigung des unter ſeinem Der Vorſitzende der polniſchen Delegation in Belgrad, 
Vorſitz entſtandenen Berichtes des Oreier⸗Ausſchuſſes fir die Umſichgreifen des Streikes der die die Handelsvertragsverhandlungen mit Jugoflawien 


beam ung dev Dinderheitenfrage darſelt obwohl Cham] Alutobuschauffeure in Bialyftok. führt, Bigeminifter Dolezal, empfing heute die Verte 

berlain, er am Schluſſe rden betont, ſich jeder 1 ” If RISSE: 9 ' eure ter der Preſſe zu einer Konferenz, bei welcher er erklärte, 

Erörterung der Empfehlungen des Berichtes abſichtlich ent- Seit einigen Tagen ſtreiken in Bialyitot die Chauffeure daß die derzeitigen Verhandlungen die Reviſion des Han⸗ 
9 e ee 5 zg der Autobuſſe. Der Streit, der urſprünglich nur auf einzel- delsvertr 5. j ( Die 

halten hat. Dagegen verteidigt der frühere Außenminiſter mit 1 2 1 ae 1 3 elsvertvages vom Jahre 1922 betreffen. Dieſer Vertrag 

großem Nachdruck, das der Einſetzung des Oreier⸗Ausſchuſſes ne Linien beſchränkt war, hat ſich erweitert und dürfte alle basierte auf dem Prinzipe der Meiſtbegünſtigung; er ent⸗ 


zugrunde liegende Verfahren. Die diesbezüglichen Aufgaben Autobuslinien ergreifen. hielt aber keinen Tarifteil. Die mn. zwiſchen Po⸗ 
des Völkerbundes ſieht er in Folgendemm N I RE ſlen und Jugoflawien haben ſich ſeit dem Abſchluſſe des 


„Die Gefahr des Völkerbundes liegt ſtets in den Be⸗ (Vertrages auf das Dreifache gehoben, weshalb es ſich als 
ſtrebungen, daß theoretiſche Vollkommenheit und Vollen. 


digkeit mit menſchlichen Eigenſchaften nie erreicht werden 


— 


Ein 7⸗jähriger Anabe von einem notwendig erwieſen hat, einen neuen Vertrag abzuſchließen, 
Auto getötet. der den innigeren Handelsbeziehungen der beiden Staaten 


können. Seine Stärke liegt in der Konzentration auf das Auf der Landſtraße Bialyſtol — Bielst Podlasti hat ein Rechnung tragen wird. Schließlich betonte Vizeminiſter Do ⸗ 
Dringende und Praktiſche. Die Sicherheit liegt nicht darin, Autotaxi den die Landſtraße überquerenden 7 jährigen Jo- [lezal, daß zwiſchen den beiden Staaten keine Reibungs flächen 


den Verſuch zu machen, künftige Generationen zu binden, hann Herman ow ſki aus Zabludow überfahven. Der lauf wirtſchaftlichem Gebiete beſtehen, weshalb er die günſtig⸗ 
ſondern in der Stärkung des Friedens in einer Politik von Knabe war ſofort tot. Das Auto wurde erſt in Bielst Pod. [It Erledigung der derzeitigen Verhandlungen erwarte. 
Tat zu Tat.“ lasti aufgehalten. i 5 
Young und Morgan lehnen er 
Empfangsfeierlichkeiten ab. : erkrankt. 

London, 14. Juni. Die ameritaniſchen Abgeordneten auf e 1 Ges NEL. Seit einigen Tagen herfchte unter der Bevölkerung der 
der Pariſer Sachverſtändigenkonferenz haben an den New gen. ‚Gemeinde Ozorkow, Bezirk Lodz, große Beunruhigung infolge 
Yorker Bürgermeister ein Telegramm gerichtet, in dem ſie; In der 110. Abteilung der ſtaatlichen Waldungen der von Maſſenerkrankungen von Perſonen an Vergiftungser⸗ 
ihm für ſeine Abſicht, einen größeren Empfang zu veranſtal⸗ | Förſterei Czarna Wies im Bialyſtoker Bezirke iſt aus bisher ſcheinungen. Die in deſer Angelegenheit geführte Nachfor⸗ 
ten, danken. Sie lehnen ihn mit dem Hinweis ab, daß Zeit nicht feſtgeſtellter Urſache ein Brand ausgebrochen, der ber ſchung zeitigte ein überraſchendes Reſultat. Die Unterfu- 
genug zum Feiern ſei, wenn das neue Abkommen wirkſam e ha. Holzbeſtand vernichtete. Das Feuer wurde durch n ergab, daß ſämtliche Perſonen aus der Fleiſchhalle des 


geworden ſei. Feuerwehr aus Czarna Wies lotaliſiert. Fleiſcher Brandt in Ozorkow Fleiſch bezogen hatten und nach 
A P : : dem Fleifchgenuß erkrankt waren. Die weiteren Nachfor⸗ 
Ein a ee 2 N ſchungen ergaben, daß Brandt in Cedrowicz eine faſt ver⸗ 
3 Zu 5 N Ein Eiſenbahnunfall. endete Kuh, wahrſcheinlich zum Abhäuten kaufte. Da die 
Arreſtſtrafe verurteilt. Ein bisher nicht ausgeforſchter Täter hat das Eiſenge⸗ [Kuh noch lebte wurde fie im Schlachthaus geſchlachtet. Das 


Der Redakteur des „Lodzianin“, des Organes der PPS.⸗ länder auf der Brücke über den Fluß Biala in Bialyſtok ge- Fleiſch verkaufte Brandt nicht nur in ſeiner Gemeinde, ſon⸗ 
Partei in Lodz, Nowakowſki, hat die Ermordung des Indu⸗ gen das Eiſenbahngleiſe ausgedreht, wodurch der durchfah⸗ dern auch den Bewohnern und Zgierzo und anderen Som⸗ 
ſtriellen Albert Kohn zu politiſchen Agitationszwecken aus- rende Zug mit der Waggonſtufe das ausgedrehte Geländer mererholungsorten. Eine bei Brandt vorgenommene Revi⸗ 
genützt und in einer beſonders boshaften Weiſe dargeſtellt. ſtreifte und zwei Eiſenpflöcke zerbrach. Menſchen wurden bei ſion förderte noch einige Kilogramm ſchlechten Fleiſches zu 


1 ee Perſonen an Sleifchvergiftung 1 


Das Gericht verurteilte ihn zu zwei Wochen Arreſt und we⸗ dem Unfalle nicht verletzt. Tage, welches ſofort beſeitigt wurde. Die Bezirkhauptmann⸗ 
gen der Gemütsroheit, die ſich in dem betreffenden Artikel ſchaft veranlaßte die ſofortige Schließung der Fleiſcherei und 
kundgab, lehnte es die Umwandlung der Arreſt⸗ in eine N die Verhaftung des unſauberen Fleiſchers. In derſelben An⸗ 
Geldſtrafe ab. Da Nowatowſti ſich zur Abbüßung der Strafe Furchtbarer Gewitterſturm, gelegenheit wurden noch mehrere Verhaftungen vorgenom⸗ 


nicht geſtellt hat, ordnete das Gericht deſſen Vorführung Vor einigen Tagen wurden die Bezirke Kowel und men. Die Namen der Verhafteten werden noch geheim ge⸗ 


an. Selbſt die Intervention der aus Warſchau berufenen Füh⸗ | Wlodomierz von einem furchtbaren Gewitterſturm heimge⸗ halten 
rer der Partei bei Gericht blieb erfolglos. ſucht. In acht Gemeinden wurden durch Blitzeinſchläge 11! — 


@0000000000000000000 00000000000 0000000000 S OR RR“ —— 0000 SSR“ 


in ſo gehobener Stimmung, daß es der dörflichen Schwe⸗ Los. Auf die paar Mark foll mir's — auch wenn je futſch 
Das Lofterielos. 985 geradezu auffiel. ſind — nicht ankomme“. 
Eine wahre Geſchichte. Sie fragte deshalb: „Warum biſt denn jo luſtig?“ ö Und wie von plötzlicher Angſt erfaßt, wieder wankelmü⸗ 
Von Sirius. „Ich, luſtig? Bin ich luſtig?“ tig zu werden, oder es könne ihr ein anderer zuvorkommen. 
Ft 5 1 3 5 14 { u fi im ‚Itü ie bi s 
Wie ſchon die Ueberſchrift beſagt, iſt das folgende Se: ! Vielleicht haft auch 'n Schwipps verließ Frau Fatala das Zimmer ſtürzte die Treppe hinun 


„Nee, nee“, lachte Pauline, einen Schwipps habe ich ter und lief in ſolcher Haſt die Straße entlang, daß ihr die 


ſchichtchen wörtlich wahr. Der Glückliche hat 15 mir bu, ba. beſtimmt nicht!“ Leute erſtaunt nachſahen ... 
lich 3 Orts- und r en da⸗ „Da haſt wohl 's große Los gewonne?“ Trotz dieſer großen Eile war die Spielluſtige aber nach 
mit die Beteiligten in der Briefflut, die vielleicht über fie | Ei, wei, wenn das der Fall wäre! Aber leider...” einer Stunde noch nicht wieder zurückgekehrt, was Schweſter 


hereinbrauſen könnte, nicht ertrinken. Na, dann mußt narriſch worde fein!“ rief Frau Fata- und Töchterchen ſtark beunruhicte der Weg bis 
Alſo: In einem kleinen Walddorſe wohnte ein Mann (a är 30 5 ſch f f Frau 5 | BIT Ihigte: denn der Weg bis zum 


1785 N ke 1 vgerlid). Lotterieeinnehmer betrug höchſtens zehn Minuten. 
eee dee allen nie , ape — Aber in der daten Habe ih euer. Crdilg euönfe äh: when ſchleppender Schritt auf der 

Er or mt d nen, das iſt ſchon richtig“. Ty ü fi x G 
ſchem Fleiſch. Hierzu benötigte er wöchentti ch ein Schwein 2 . 0 5 3 und einige Minuten ſpäter ſchob ſie ſich ins Zim⸗ 
das er Donnerstags auf Pump kaufte, Freitags ſchlachtete, "500 Mark“. 1 


Sonnabe f i . are „Allmächtiger Gott, wie fi bit du denn aus!?“ rief Pau⸗ 
Sonnabends verkaufte und am Montag oder Dienstag der Fünf hundert Markl“ wiederholte Frau Fatala e 5 0 4 Auger „We ſiehſt du enn aus!?“ rief Pau 
nächſten Woche bezahlte. Seine Frau unterhielt ein Kram⸗ ffürchlig. „Funſhundert Mark! — Schönes Gelb! Das nnn fun, beim Anblick der Schweſter. „Dir iſt wohl übel gewor⸗ 
lädchen, dem die Mitbewohner dasjenige entnahmen, was ich grad brauche“. % 5 

fie ſelber nicht herſtellen konnten, zum:! täglichen Leben aber Spielſt du oder dein Mann nicht in der Lotterie?“ Frau Fatala gab keine Antwort, ſondern ſchüttelte nur 


benötigten. So hatte das Ehepaar mit ſeiner zehnjährigen fragte Pauline. leicht den Kopf und ließ ſich mit einem ſchweren Seufzer 

Tochter ein Einkommen, das zum knappen Auskommen ge⸗ „Wir ſpiele nicht! Ludwig iſt dagege.“ lauf den nächſten Stuhl fallen. Ihr Geſicht war kreidebleich, 

rade reichte. „Da ſpiel' doch heimlich, für dich allein! Braucht der und die Augen ſtierten unverwandt auf einen Fleck des Zim⸗ 
An einem Sonntag abend war's, als die Frau zu ihrem Mann denn alles zu wiſſen?“ merbodens. i 

Manne ſagte: „Ich möcht morge in die Stadt fahre, um „Nee, nee, das braucht er nicht, aber ..“ Die Schwe⸗ „Rede doch, Ida!“ rief Pauline faſt flehend. „Was iſt 

verſchiedene Sache für mei Lädche zu erſetze“. ſter ſtockte und warf einen Seitenblick auf ihr Töchterchen dir denn paſſiert? Wenn du nicht krank biſt, muß dich etwas 


„Ja, fahre“, meinte der Mann zuſtimmend. „Bei der Friedel. Dann fuhr ſie fort: „Kann mer denn heut noch Loſe anderes aus dem Gleichgewicht gebvacht haben“. 
Gelegenheit kannſt dem Bauer Franz in Borngraben die 135 kaufe?“ „Was wird das nur gebe ..“ murmelte die Frau ton⸗ 
Mark für das letzte Schwein mitnehme ..“ „Aber freilich, freilich!“ los. 

Am andern Morgen, in aller Herrgottsfrühe, fuhr die Frau Fatala ſagte nichts mehr, ſondern ging einigemal „Jetzt reut dich's wohl, daß du ein Lotterielos gekauft 
Frau in Begleitung ihres Töchterchens mit dem alten Brau- |ervegt durch das Zimmer. Der Spielteufel hielt ihr neckend haſt? Wenns weiter nichts iſt! Das nehm ich dir ab, iſts ein 
nen nach der etwa drei Meilen entfernten Kreisſtadt. [den Finger hin und blies ihr ein Fünkchen in die Bruſt, das Viertel oder ein Achtel?“ 6 

Kurz vor dem Ziele wurde das Dörfchen Borngraben um ſich fraß, wie ein Oelfleck im Papier. Oder war es viel⸗ Ida hob den Blick und ſah die Schweſter ganz verzwei⸗ 
paſſiert, wo Franz, der Lieferant des letzten Borſtentieres, leicht die Glücksgöttin, die ſie beunruhigte? felt an. Dann ſagte ſie leiſe: „Ich muß wohl von alle gute 
wohnte. Leider war aber weder er, noch jemand von ſeinen Vor ihrem Kinde endlich ſtehenbleibend, ſagte ſie: „Frie⸗ Geiſter verlaſſe geweſe ſein, ſonſt hätt' ich nicht 120 Mart 
8 5 5 et 25 Be 9 Yard Geld 12 wirſt dem Vatel doch nichts verrate, wenn ich ein Lot. für ein Los ausgebe “. 

s wurde und deshal „bei der Rü rt ihr Heil tevielos kaufe tu?“ „Was!“ 
nochmals zu verſuchen. i Wee nichte nichl“ ſagte das Mädchen beſtimmt. Mark Haft du ausgegeben? Gott ſei mir gnädig! biſt 

Die Einkäufe wurden ſchnell und reibungslos getätigt, „elt, ſagſt nichts! Ich kauf dir auch e Tafel Schokola⸗ du in Be Ach, 55 ich doch 1900 en 
und da es noch verhältnismäßig früh am Tage war, ſagte de..“ Und zur Schwoſter gewandt, fuhr fie fort: „Was ko- Mes ſoll das denn geben, wenn dein Mann erfährt... Oh, 
das Mädchen zur Mutter: „Gehn wir doch mal zur Tante ſtet denn en Los?“ ich ſeh' nicht hin! Sag' um aller Heiligen willen, warum haſt 
Pauline!“ (Dies war die Schweſter der Frau Fatala). Ein viertel wird dir wohl zu teuer ſein“, meinte Pau- du denn kein Achtel⸗ oder höchſtens ein Viertellos genom⸗ 

„Haſt recht, das könne mir mache“, ſtimmte die Mutter line bedächtig. „Nimm doch ein Achtel, das koſtet — weil ge⸗ men?“ 

Schluß folgt). 


zu. Und bald erſchienen die beiden in der Wohnung der vade die letzte Klaſſe geſpielt wird — 15 Mark.“ 
Tante Pauline. Dieſe war allein zu Hauſe, befand ſich aber „Gut, jetzt geb' ich meim Herze en Stupps und kauf' en | 


. 100 h 7 . 0 nnen 


ſchrie Pauline gellend auf, „hun —dertzwanzig 
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Nr. 158 


„Neues Schleſiſches Tagblatt” Geite 3 


Ja, wie entſteht ein Schlager? Worin liegtt das Geheim⸗ 
nis des Komponiſten, aus einer Melodie den Funken ſpin⸗ 
gen zu laſſen, der die Welt entzündet, aus einer Reihenfolge 
von Tönen jene Melodie zuſammenzuſtellen die einſchmei⸗ 
chelnd in Millionen Ohren dringt, die von Millionen Lippen 
gepfiffen, geſummt und geträllert wird, jene Melodie, die die 
Beine zum Zucken und das Herz zum ſchnelleren Schlag 
bringt. 

Wie alle Schöpfungen, ſo umweht auch die Entſtehung 
des Schlagers der Schauer des Geheimniſſes. Wer etwa ein 
Rezept herausgeben wollte, wie man einen Schlager kompo⸗ 
niert, oder wer eine Schule für die Schlagerkomponiſten 
gründen wollte, den würde ich unbedingt für einen Schwin⸗ 
ler erklären. Es gehört ein gut Teil Arbeit, viel muſikaliſches 
Empfinden und ein feines Verſtändnis für den Pulsſchlag der 
Zeit dazu, einen Schlager zu komponieren. Daneben aber auch 
das, was zu jedem Erfolg gehört — Glück. 

Wenn ich erkläre, daß eunjte Avbeit und und feines mu⸗ 
ſikaliſches Empfinden die Vorausſetzungen für die Geburt 
eines Schlagers ſind, ſo will ich damit keineswegs behaupten, 
daß etwa nur der zünftige Komponiſt in der Lage iſt, einen 
Schlager zu ſchreiben. Auch dem Dilettanten gelingt, manch⸗ 
mal der große Wurf, vielleicht nur einmal im Leben, vielleicht 
als Beginn einer großen Laufbahn. 

Das Publikum ſtellt ſich die Kompoſition eines Schla⸗ 
gers vielfach als eine einfache, zum mindeſten recht urtidſunte 
Angelegenheit vor. Man denkt vielleicht an die Redaktion ei⸗ 
nes Witzblattes und meint, es bedürfe nur der rechten Stim⸗ 
mung, um ſo etwas Prikelndes, Zündendes zu komponie ven. 
Die ſe Auffaſſung iſt durchaus ärrig. Es iſt nicht immer die 
große Stimmung die einen Schlager ſchafft, nicht Sekt und 
ſchöne Frauen oder ein opulentes Diner. Ich habe einen 
meiner bekannteſten Schlager „Die Peruanerin“ aus einer 
ſahr gedrückten ſeeliſchen Stimmung heraus geſchrieben, aus | 
einer Stimmung, in der meine Zukunft dunkel und trübe vor 
mir lag. Wenn ich micht fürchtete, ſentimental zu werden, jo | 
würde ich jagen, „Die Peruanerin“ iſt mit meinem Herzblut 


ſchrieben. 
Natürlich gibt es gewiſſe Vorbedingungen für den Er. 
folg eines Schlagers. Eine der wichtigſten Vorbedingungen 
iſt ein guter Text. Iſt der Text nicht ſchmiſſig, leicht einpräg⸗ 
ſam, originell und ſozuſagen international im Ausdruck ſo 
wird er nie den Siegeslauf um die Welt antreten können. Ich 
ſetze zwei Drittel des Erfolges eines Schlagers auf den e 


tigſten Erfahrungen auf. Man läuft herum, um einen Schla⸗ 


Hirn ab. Wochen vergehen, man findet nichts. Plößzlich über⸗ 


obachtet eine komiſche Situation, die ſich bühnenwirkſam aus. 
münzen läßt und plötzlich iſt der Schlager gefunden. Schla. 
gerkomponiſt und Textdichter müſſen anders durch die 
die Straßen gehen als die meiſten ihrer Mitmenſchen. Sie 
müſſen das Gefühl für das Volkstümliche und den Blick für 
das Humoriſtiſche haben. 5 

Eine weitere wichtige Vorbedingung iſt natürlich die ge⸗ 
eignete Vertonung. Sie muß genau auf den Tept abgeſtimmt 
ſein und im Rhythmus der Zeit ſchwingen. So hat z. B. die 
Jazzmuſit, deren Eindringen durch den argentiniſchen ſyn⸗ 
kopierten Tangotanz vorbereitet war, den Charatter der heu⸗ 
tigen Schlagermuſik ſtark beeinflußt. Mit der Veränderung 
des Rhythmus verband ſich auch eine Wandlung der Inſtru⸗ 
mentierung durch die Aufnahme bisher kaum gebrauchter 
Inſtrumente, wie des Saxophons und der geſtopften Blech⸗ 
inſtrumente, ſowie die neuartige Behandlung der bisherigen 
Inſtrumente, namentlich der zur rhythmiſchen Verſtärkung 
herangezogenen Schlaginſtrumente. Hierdurch erhielt auch die 
moderne Schlagermuſik eine neue komplizierte Kompoſition⸗ 
technit. Dieſe Kompoſitionstechnit verlangt die unruhig be⸗ 
wegte Steigerung und Spannung in der Melodie, die unſere 
moderne Tanzmuſik auszeichnet. Ich ſpreche hier natürlich 
nur von dem übermütigen, luſtigen Schlager, während es ja 
auch einen ſentimentalen, ja ich möchte faſt ſagen, einen klaſ⸗ 
ſiſchen Schlager gibt. 

Bilden, Text und Vertonung die beiden wichtigſten Vor⸗ 
bedingungen für das Zünden eines Schlagers, jo iſt die vid)- 
tige Placierung, falls es ſich um einen Operetten⸗ oder Re⸗ 
vueſchlager handelt, eine weitere wichtige Vorausſetzung. 
Noch heute ſummt vielleicht mancher, der dieſe Zeilen lieſt, 
meinem bekannten Schlager von der Tante: 

Wenn du meine Tante ſiehſt, ich Taf’ fie grüßen, 

Heute komme ich nicht nach Haus; 

Heute abend gehe ich mit meinem Süßen 

Nach Hallenfee zum Tanz hinaus. 

Wenn wir mit dem erſten Kuß kaum angefangen, 

Iſt der letzte Autobus ſchon längſt gegangen. 

Dieſer Schlager, der alle Tanten der Welt grüßte, wurde 
deshalb ein Rieſenerfolg, weil ihm zündender Text und eine 
ſchmiſſige Muſik zugrunge lag und weil die Placierung an 
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Ucchtiger Stelle, nämlich im Finale des zweiten Aktes erfolgte. 


Nur wenn die Steigerung bewußt zum Schlager hinanführt 


und die anderen Melodien den Uebergang zum Schlager; 


ſchaffen, dann zündet der Funke. | 
Gewaltig iſt daher die Spannung am Tage der Urauf— 
führung. Wenn der Vorhang aufgeht und die neue Revue, 


Die eine unbändige Arbeit erforderte, auf das Publikum me. 


derpraſſelt. Fiebernd erfühlt der Komponiſt die Wirkung ſei⸗ 


ner Melodien, er iſt glücklich über jeden Applaus, jedes da 
capo, auch er wartet, bis die große Nummer, der Schlager, 


. 1 sog, ꝛagg Fönlyagg Ain nene eie gun dune; 


zu, wird warm, gerät im mung und verlangt üm⸗ 
mer und immer wieder die neue Melodie zu hören. Der Funk, 


hat gezündet, der Schlager iſt geboren. Und wenn dann die 


Wie entstellt eim Schlager? 


lungen auf Schiffahrt und fremde Länder, iſt gar nicht ro⸗ 
ſcher Name bei ihrer Kundſchaft haftet Da gibt es den „gol: 


Neger) (Chicago⸗Bar“, „Old Commercial Room“, „Weſtmin⸗ 


die Lebensdauer eines Schlagers kurz. Schnell tritt er auf, 
plötzlich iſt er da das Publikum ſingt und ſummt ihn, die gan⸗ 
ze Welt, die Tanzkapellen ſpielen ihn immer und immer wie⸗ 
der, das Radio verbreitet ihn, die Kabaretts und Varietes, 
und in den Kaffeehäuſern verlangt man ihn da capo. Er be⸗ 
herrſcht die Welt und ſonnt ſich in einem Glück, das — bereits 
zu ſchwinden beginnt. Nur aus der Zeitſtimmung heraus 
wird der Schlager geboren, in dieſer Stimmung vom Pu⸗ 
blikum aufgenommen und hat nur Geltung, ſolange ſeine 
Zeit nicht abge taufen iſt. So ſchnell, wie er die Welt faſzinier⸗ 
te, verlöſcht ſein Glanz und ein neuer Stern taucht auf. 
Noch lebt er zwar in unzähligen Notenbänden, auf den 
lem Bewußtſein wiederholt: Zu einem Schlager gehört auch Schallplatten und im Leierkaſten, aber er läßt die Welt kühl 
etwas Glück. ) und damit äft fein Schickſal beſiegelt. Ein Komet verſank am 
Dem heutigen raſchen Lebenstempo entſprechend tft aber Himmel 


Theatrgäſte das Theater verlaſſen, empfängt ſie im Theater⸗ 
cafe bereits die neue Melodie, um ſchnell ihren Weg durch 
die Welt zu machen. 

Letzten Endes entſcheidet alſo das Publikum, ob eine 
Muſikpiece zum Schlager wird. Und das Publikum iſt uner⸗ 
gründlich, unberechenbar und launiſch. Es lehnt Melodien ab, 
die der zünftige Komponiſt vorher als Schlager anſah und 
nimmt andere Melodien gutwillig an. Daher ſei es mit vol⸗ 


— ... —— 
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Hamburger 
Hafenkneipen. 


Man trinkt weil man Durſt hat oder eine Weile ruhig; 
ſitzen möchte, weil man ſich einſam fühlt oder gerade in gu⸗ 
ter Geſellſchaft iſt, weil man vergnügt, niedergeſchlagen oder] der Theke getrunken, vielleicht für ein paar Groſchen in die 
gelangweilt iſt: man trinkt, weil es kalt iſt oder das Gegen: Flaſche zum Mitnehmen, zwiſchen Guten Tag und „Adjüs“ 
teil, weil die Geſchäfte gut gehen oder alles darniederliegt, nur ſoviel Zeit, um einen Blick in die Schiffsliſte zu tun, 


Man muß unterſcheiden: Es gibt Kneipen, die in der 
Hauptſache mit Laufkundſchaft rechnen. Ein Glas, ſtehend an 


weil die Regierung auf Teufel kommt heraus regiert oder und dann gehts gleich weiter. „So'n Geſchäft wie dein Ge⸗ 


die Oppoſition großartige Erfolge hat. Kurz: man trinkt aus ſchäft — das is'n Geſchäft!l“ jagt mancher Bekannte zum 
zahlloſen Gründen und ihrem Gegenteil. Wüßte man es Wirt. Aber zwölf bis vierzehn Stunden auf den Beinen, ein⸗ 
nicht bereits, ſo ließe ſich auch aus der Zahl der Lokale an ſchenken, Gläſer ſpülen, herumſpringen und immer ein 
der Hamburger Küſte ſchließen, daß hier das Leben gewal- freundliches Wort bereit — das iſt nicht jedermanns Sache. 
tig rauſcht; daß das Hinterland in der großen Stadt, die Eine andere Kategorie bilden die kleineren, ſtillen Lokale, 
Stadt aber an dieſem ſchmalen Streifen ihr Aus⸗ und Ein⸗ meiſt im Keller oder ein paar Stufen aufgetreppt, die ihre 
fallstor in die weite Welt beſitzt. „Die Küſte“, das ift die Ha- | Stammgäſte haben. Zuweilen iſt der Wirt früher zur See 
fengrenze zwiſchen Meßberg und Altonaer Fiſchmarkt. Vom gefahren. Dann hängen unter der Decke oder ſtehen auf 
Meßberg bis zum Hafentor gibt es rund 75 Gaſtwirtſchaften, Borten Erinnevungen an feine Fahrtzeit, oder was ihm 
von dort bis zur Altonaer Grenze find es nochmals an die feine Freunde von Bord mitgebracht haben: ausgeſtopfte 
vierzig. Was in den Seitenſtraßen mit Laternen, Blinffeu: Haie, Schwert⸗ oder Kugelfiſche, völlig getatelte Segelſchiffe 
ern und Schildern grüßt, nicht gerechnet. in leeren Rumflaſchen, Schiffsmodelle und Photos von al⸗ 
* len Küſtenplätzen der Welt. Hier tagen Sparklubs, Portiers 

Dem Hamburger find Ueberſee und Seefahrt geläufige machen hre Abrechnung, hier wird auch „geklöhnt“. Dann 
Dinge; vom Verkehr mit Ausländern her, der Arbeit im Ha⸗ gibt es auch noch das „Bums“. Das „Bums“ verfügt über 
fen, dem In- und Export, dem Fakturenſchreiben her ge: jein Orcheſtrion und Damenbedienung. Wenn ein großer Ka⸗ 
hört das Ferne, das der Binnenländer nur in feiner 1 — im Hafen liegt, und an Zahltagen herrſcht großer Be⸗ 

x 


Phantaſie umkreſſt, in fein tägliches Denken. Was auf; trieb. Bei Ehefrauen iſt das „Bums“ wenig beliebt. 


den Schildern der Gaſtwirtſchaft fteht, mit ihren Anſpie⸗ N 


Es gibt eine Menge Getränke, die für die Hamburger 
Küſte typiſch find und plattdeutſche Bezeichnungen haben. 
„Köm un Brun“, das iſt Kümmel und Braunbier, hat an 
Beliebtheit verloren; dafür hat „Lütt un Lütt“, das iſt 
ein kleines Helles mit einem Kümmel, gewonnen. Vorherr⸗ 
ſchend bleibt zu allen Jahreszeiten der Grog. Im Winter 
m mit p wärmt er, im Sommer ſchlägt er die Hitze nieder. Von al⸗ 
francais“ „Her tales danske“ uſw. gehören zum üblichen tersher gebräulich leuchtet von den Spiegelſcheiben die Re⸗ 
Bild. Drinnen ſitzen nicht immer genaue Sprachkenner; aber dewendung, „Gaſtwirtſchaft und Frühſtückslokal“. Drinnen 


mantiſch gemeint. Die Wirte ſind praktiſch und wiſſen, = 
man verſteht, was der Gaſt will, kann ihm ſagen, was es 0 der Theke der Glasſchrank mit wahren Apotheoſen kal⸗ 


denen Anker“, den „Leuchtturm“, den „kühlen Heizraum“ die 
„gemütliche Pantry“, „Zum Afrikaner“ (Verkehrslokal der 


ſter Keller“, „Zum Störtebecker“. Auf die Fenſter gemalte 
Flaggen mit den Hinweiſen „Engliſh ſpoken“, „On parle 


ſtet, und zur Not auch, wie er am beſten an Bord kommt. Die ter Speiſen in holländi Ueppigkeit. Früher gab es mehr 
Geſchichten in denen bärtige Kapitäne um den Tiſch ſitzen von den ee 155 Sr W in Füttern 
und ihr Garn ſpinnen, find dummes Zeug. Nur die wenig: Tränken der Pferde“. Vor einer Reihe rotgeſtrichener hölzer⸗ 
ſten Seeleute ſind Kapitäne, was man an Hand der Flot. ner Tränkeimer ſtand der „Vize“ in weißer Schürze Wache. 
tenſtatiſtik ſich auch in Kyritz an der Knatter ausrechnen | Hatte der Kutſcher ſeine Mahlzeit verzehrt, ſo durfte er aus 
könnte. Andere Leute an der Waſſerkante trinken nach Grog. einem Korb auf der Toonbank ein Stück Brot für ſeine 
Bei jedem Schichtwechſel pajfieren Armeen der Arbeit: Schau⸗ Pferde mitnehmen. Nicht jeder kann einfach daherkommen 
erleute, Kai- und Werftarbeiter, Gwerführer, die Barkaſſen⸗und eine Wirtſchaft aufmachen. Dazu bedarf es in Hamburg 
und Schlepperbeſatzungen. Den ganzen Tag über läuft es: einer Genehmigung der ſogenannten „Schankkommiſſion“, die 
Kaufleute, Makler, Waterelerks und natürlich auch Seeleute] den Bewerber auf ſeine Würdigkeit hin anſieht und entſchei⸗ 
aller Nationen. So ſieht das Publikum der Hafenlokale] det, ob an der in Ausſicht genommenen Stelle ein Bedarf 
aus. \ vorhanden ift. Faſt 120 Lokale vom Meßburg bis nach Alto⸗ 
1 I Alle konzeſſioniert — offenbar alſo auch Bedarf. 


—ͤ — 


Wer spielt im Monte Carlo? 


b Im allgemeinen kann man beobachten, daß ſich bei allen her bei jedem deutſchen § i ws 
Spielbanken das Publikum aus vier verſchiedenen Grup: Horde wach Italien I 5 eee ee 
zen zuſammengeſetzt. Da find zuerſt die leidenſchaftlichen Spie Monke zu ſpielen, ſo fährt jeder beſſere Yankee einmal an 
ler, die immer ſpielen müſſen, auch wenn fie kein Geld ha⸗ die Rivera und ſetzt ſeine Dollars in Ships um. Die Gnglän- 
ben, dann die reichen Leute, die ſich aus Langeweile ans der, die als kühl vepſchrien und dabei leiden ſchaftliche Spieler 
Roulette ſetzen und denen Gewinn oder Verluſt nicht Beſon⸗ ſind, ſtehen mit 26 Prozent nicht weit hinter ihren Vettern 
deres bedeutet. Merkwürdigerweiſe ſind die großen Gewin- zurück, dagegen haben die Franzöſen mit 25 Prozent ganz 
ner meiſt unter ihnen. Die dritte Gruppe beſteht aus denen, gewaltig „aufgeholt“. Sie ſind heute nicht mehr das Rent⸗ 
die gwinnen wollen und die teils veich, teils arm find. Man nervolk von damals, auch ſie verdienen ſchwer und 8 
darf ſie aber nicht mit den Spielern aus reiner Leidenſchaft raſch und angenehm ein Vermögen gewinnen. Alle anderen 
verwechſeln, weil es denen meiſt ganz egal fit, ob fie gewin⸗ Staaten können da nicht mitreden, nur die Zahl der Exoten 
nen, wenn ſie nur ſpielen können. Die vierte Gruppe iſt die iſt enorm geſtiegen, fie legen mit 10 Prozent an vierter 
größte, es ſind diejenigen, die auf der Durchreiſe vorbeikom⸗ | Stelle, Die Deutſchen ſtellen nur noch 5 Prozent, und das ift 
men und hineingehen, um zu erzählen zu können, daß ſie erfreulich. Wir ſetzen unſer ſchwer verdientes Geld nicht 
auch mal geſetzt haben. Vor dem Kriege ſtellten die Deut⸗ mehr gern aufs Spiel. Die Prozentſäge bei den anderen 
ſchen mit 25 Prozent bei weitem das größte Kontingent in Völkern haben ſich nicht ſehr geändert, nur ſie bemerkens⸗ 
Monte, ſie waren ſehr beliebt, weil ſie ſelten ohne Geld er⸗ wert, daß die Zahl der Ruſſen ſtark nachgelaſſen hat. Rein 
ſchienen und viele ſchöne Goldſtücke dort ließen. Die Eng⸗ziffernmäßig wird heutzutage immer noch mehr geſpielt als 
länder figurierten mit 18 Prozent hinter ihnen an zweiter vor dem Kriege. 1913 rechnete man mit 600.000 Beſuchern 
Eng: vor den Amerikanern (14 Prozent), den Franzoſen im Jahre, heute werden es ungefähr drei Millionen fein, 
(12 Prozent), den Italienern (8 Prozent), den Nordländern der Jahresumſatz hat ſich von 60 Millionen Goldfranken auf 
(6 Prozent), den Ruſſen und Südamerikanern mit je 5 anderthalb Milliarden geſteigert. Die Bank verdient heute 
oe den Polen mit 3 Prozent und den Dejterveichern | vund 200 Millionen im Jahre und Hat faſt gar kein Riſiko 
An 2 Prozent. Alle anderen Staaten ſtellten nur insgeſamt denn es wird höchſtens zehnmal im Jahre die Bank gefpvengt, 
5 Prozent der Beſucher. Allerdings waren unter ühnen und das läßt ſich ſchon ertragen. Die Beſuchsdauer der Gä⸗ 
(Perſer, Inder, Chineſen) gerade die größten Verlierer und ſte hat ſich enorm verringert, und ebenſo kann feſtgeſtellt 
die reichſten Spieler. Heute hat ſich nicht nur manches, ſon⸗ werden, daß heute viel mehr kleine Leute in Monte ſpielen 
dern faſt alles geändert. Die Entfernung zwiſchen Amerika als ehedem, wo ſich in der Hauptſache die Creme der gan⸗ 
und Europa hat ſich derart verringert, daß die Amerikaner zen Welt zu treffen pflegte. ö 
mit 28 Prozent bei weitem an der Spitze liegen. Wie es frü⸗ 
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| wojewodſchaft Schleſien. 


1 Wojewode Dr. Grazynski und der Wojewodſchaftsrat 
ei“ beſichtigen die ſtaatlichen Arbeiten im Tefchnerichlefien. 


N Am Mittwoch hat Wojewode Dr. Grazynſki mit den 
N Wojewodſchaftsräten eine Viſitierung der ſtaatlichen Arbei⸗ 
a ten im Teſchner⸗Schleſien unternommen. Zuerſt wurden die 
Erdarbeiten bei Goczalkowitz und nachher der Aufbau der 
Werkſtätten der Gewerbeſchule in Bielitz beſichtigt. Bei dieſer 
Gelegenheit wurde eine Viſitierung des ſtaatlichen Gymna⸗ 
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Einbrecher einen Beſuch abgeſtattet. Aus zwei unverſchloſſe⸗ 
nen Schränken wurden ein Damenpelz, zwei Mäntel, meh⸗ 
rere Damenkleider und Damenbluſen, verſchiedene Kleidungs⸗ 
ſtücke, Tiſchtücher, Hüte und Decken geſtohlen. Der Geſamt⸗ 
wert der geſtohlenen Sachen beträgt 8000 Zloty. 9 
Verkehrsunfall. Am Mittwoch, um 7.35 Uhr früh, wurde 
durch das Auto Sl. 2897 der 56 Jahre alte Joſef Jentſch 
auf der ul. Krakowska in Zawodzie überfahren. Er erlitt 
leichtere Verletzungen an den Füßen und wurde durch das⸗ 
ſelbe Auto zu ſeiner Wohnung gebracht. Die Schuld an dem 
Unfall trifft den Verletzten ſelbſt, weil er auf die abgegebenen 
Warnungsſignale nicht achtete. N 


ſtönigshütte. ü 
Ein Radfahrer vom Auto überfahren. Das Laſtenauto 

Sl. 3227 überfuhr auf der ul. Styezynskiego in Königshütte 
den Radfahrer Joſef Stiller. Mit ſchweren Verletzungen 
wurde Stiller in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. Das 
Fahrrad wurde vollſtändig beſchädigt. 


ſiums vorgenommen. Ferner wurden der Straßen- und Eiſen⸗ 
bahnbau auf der Linie Uſtron— Weichſel viſitiert. Der Bau⸗ 
ſtand des Präſidentenſchloſſes in Weichſel, der Bau des Sa⸗ 
natoriums in Iſtebna und die Erziehungsanſtalt in Teſchen 
beſichtigt. 


i 
| 
| Grubenunfall auf der Cythandragrube. 


Am Mittwoch, um 7 Uhr abends, drangen Gaſe vom Arbeiter das Lazarett in 3 bis 4 Tagen verlaſſen können. 5 myslowitz. 
teilweiſe eingeſtürzten Antoniaſchacht der Lythandragrube An der Rettungsaktion nahmen teil, die Bergwerksdi⸗ 5 f y 
auf die 220 Meterſohle ein und bedrohten das Leben von rektoren Jezowſki und Jozefiof, der leitende Direktor Die Stadt Myslowitz in den Jahren 
2 30 Bergleuten. der Friedensgrube und Inſtrukteur Mocny ſowie die Po- 1926 und 1927. 
N Die jofort aufgenommene Rettungsaktion dauerte vier lizeibehörden. | 


Wir ſetzen heute die Berichterſtattung über die Stadt 
Myslowitz in den Jahren 1926 und 1927 fort: 


Am Beginn des Jahres 1926 wurde die Stadt von einer 
kommiſſariſchen Vertretung aus 5 Perſonen und zwar vom 
Rechtsanwalt Kudera, dem Kaufmann Nowakowski, dem Uns 
ternehmer Kwaſigroch, dem Buchhändler Zalejski und dem 
Direktor Schapper verwaltet. Am Ende des Jahres 1926 
fand die Neuwahl der Stadtverordnetenverſammlung ſtatt, 
zu welcher neun Liſten eingereicht wurden. Insgeſamt wur⸗ 
den 8302 Stimmen abgegeben. Es entfielen auf Liſte 1 (Na⸗ 
rodowa Partja Robotnicza) 1164 Stimmen oder 4 Mandate, 
auf Liſte Nr. 2 Polniſche Sozialdemokvatiſche Partei 1450 
Stimmen oder 6 Mandate, auf Liſte Nr. 3 Wahlgemeinſchaft 
der katholiſchen Volkspartei und der Deutſchen Partei 3522 
Stimmen oder 14 Mandate, auf Liſte Nr. 4 gemeinſamer Ar 
beiterblock 216 Stimmen (kein Mandat), auf Liſte Nr. 5 
Oberſchleſiſcher Sozialblock 216 Stimmen oder 1 Mandat, auf 
Lifte Nr. 5 entfallen. Gegen die Wahl wurde von der Cha: 


N Stunden und wurde durch Mannſchaften der Grube Aſchen⸗ Zu dieſem Unfall teilt das Oberbergamt in Kattowitz mit: 
| born und Fiedensgrube durchgeführt. Acht Arbeiter konnten Die von der Preſſe in Kattowitz verbreitete Mitteilung, daß 
von der Seite des Lythandraſchachtes und zweiundzwanzig es ſich um eine große, ſchreckliche Kataſtrophe auf der Lythan⸗ 
| Arbeiter durch den Eingang von der Aſchenborngvube ge⸗ dragrube handle, iſt übertrieben, weil keine Exploſion erfolg⸗ 
i rettet werden. te und nur durch den Bruch eines Dammes Kohlengaſe an 
5 Auf die Nachricht von dem Unglücksfall erſchien vor der den Arbeitsort dvangen. Derartige Dammbrüche paſſieren 
Grube eine große Menge, die über das Los ihrer Angehöri- auf anderen Gruben öfters, ohne jedoch einen ſchweren Nach⸗ 
gen näheres zu erfahren ſuchte. Von den 30 eingeſchloſſenen teil zu haben. Die Rettungsmannſchaften waren ſchnell zur 
Bergleuten konnten 13 in geſundem Zuſtande ihren Ange⸗ Stelle und haben den Damm nach der Rettungsaktion wie- 
hörigen übergeben werden. 17 Bergleute erlitten eine Gas- der geſchloſſen. Von den in Gefahr befindlichen Bergleuten 
vergiftung, die jedoch nicht lebensgefährlich iſt. Nach den wurden 15 Perſonen in das Krankenhaus eingeliefert, die 
ärztlichen Ausſagen werden die an Gasvergiftung erkrankten eine leichte Vergiftung erlitten hatten. 
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Beſchlüſſe des Wojewodſchaftsrates. Arbeitgebern und Arbeitnehmern des Gaſtgewerbes haben in 
In der am Donerstag stattgefundenen Wojewodſchafts⸗ einer von Bezirksarbeitsinſpektor Ing. Gallot geleiteten 
ratſitzung wurde die Taxe für den Lebensunterhalt in der 5 Wel zu 7 a ag üer = 555 
. fart r . tl ſt⸗ rif, welcher am Donnerstag von beiden Parteien unterzeich⸗ Ie 8 8 i ER EN ; 
. in Rybnik auf 85 Zloty monatlich feſt ‚met wurde, ſieht neue Lohnſäte und Urlaubsbedingungen "Mandat, ‚auf 5 Nr. 1 3 > ee 
Vol Heſtatigt wurde das Regulierungsprogramm für Flüſſe vor. Die Kellner in Reſtaurationslokalen find berechtigt 10 0 dee 708 Kklinen oder 3 dende dire Ak . 
und Bache sowie die Verteilung von Krediten für dieſen Prozent, in Kaffeehäuſern und Konditoreien 15 Prozent Heutſche So katitifehe Partei 291 Stimmen oder ir dat 
Zweck in der Höhe von 1 600 000 Bloty zur Rechnung zuzuſchlagen. Der Küchenmeiſter erhält einen . Ve . ol z Bitte 4 und 1 N ie 7 f 
Ferner wurden aus dem ſchlefiſchen Straßenbaufond An⸗ Wochenlohn von 80 bis 130 Glotv. Der Urlaub beträgt 3 bis Sin m 5 nbfall | 08 1 die AAN 170 be N 
Teif 8 für Ind eſtiti onszwecke in der Höhe von 1 500 000 gl. 12 Tage. Die Vermittlung von Arbeitsſtellen ſoll durch das 15 er 155 Mi 190 e 25 hät eg 4 Ss ” 
del len I Arbeitsvermittlungsamt des Verbandes im Einvernehmen nn 115 > 55 85 1 si 4 ziel 1 i 
Eine Subvention in Höhe von 95 000 Gloty wurde für mit dem ſtaatlichen Arbeitsvermittlungsamt erfolgen. Die Be 3 Nee i 42 ea ee ung 15 15 
die Erhaltung der nicht ſtaatlichen Straßen gewährt. Erhöhung der neuen Lohnfähe tritt ab 15. Juni in Kraft aa Gtellverkeier 1. Serre Menke Re Ha. 
Den Selbſtverwaltungskörpern der Bezirke wurde eine d ee ſäeoryta. Im Jahre 1928 beſtand das Pröſidium auf folgenden 
Subvention von 660 000 Zloty bewilligt zur Erhaltung der⸗ ER 3 Herren: Dr. Obremba, Vorſteher, Koniark, ſtellvertretender 
jenigen Straßen, welche durch die Wojewodſchaft übernom⸗ Vorſteher, Muſzal, 1. Sekretär und Habryka 2. Sekretär. 

men werden ſollen. | Schiedsſpruch im Ofenſetzer⸗ und Am Beginn des Jahres 1926 beſtand der Magiſtrat aus 
N Ueberdies „ 6 gg Kommunal- und Perſo⸗ Töpfergewerbe. folgenden Herren: Or. Jan Nadwanski, Bürgermeiſter, Mie | 
nalangelegenheiten beraten. Am Mittwoch tagte in Kattowitz das Schiedsgericht in 9 Felix, ſtellvertretender Bürgermeiſter, Emil uns | 
a 4 Angelegenheit der Lohnerhöhung im Ofenſetzer⸗ und Töpfer- |", beſoldeter Stadtrat, Kaufmann Stanislaw GFicowjti, Ka * 
Der Tarif im gaſtronomiſchen Gewerbe gewerbe. Das Schiedsgericht fütlle folgenden Schiedsſpruch.] Hoch, beſoldeter Baurat, Arzt Or. Obremba, n 
abgeſchloſſen. ‚Die Aktordarbeiter erhalten 6 Prozent, die Tagarbeiter ese Bent 8 850 a 4 1055 
2 2 — 7 1 37 g ß - 30 ER, i g di | * ' [ 1 ) 9 x „ Y 5 5 | 
Die ſeit längerer Zeit geführten Verhandlungen zwiſchen Prozent Lohnerhöhung auf die beſtehenden Löhne aus dem ſtädtiſchen Dienft. Durch Reftvipt vom 4. Mai 1926 


wurde Bürgermeiſter Dr. Radwanski jeines Amtes enthoben, 
x a 1 5 1 das Amt wurde durch den ſtellvertretenden Bürgermeiſter 
Be JVC 
von der Cohn bewegung in der kr won 3 bis 6 Uhr nachmittag zuläſſig. Die Geſpräche] Partja Ae 15 Te 120 ge MER eh 
Textilinduſtrie. müſſen am Sprech⸗Tage bei den Telefonzentvalen in Katto- von der Wahlgemeinſchaft der katholiſchen Volkspartei und 

In der am Donnerstag ſtattgefundenen Verhandlung witz bezw. Bielitz angemeldet werden. Die Anmeldung hat] der deutſchen Partei, Liſte 3 vom Verband der Verteidiget 
zwiſchen dem Induſtriellenverband und den Arbeitervertre- einige Stunden vorher ſpäteſtens jedoch bis 1.30 Uhr nach⸗ Oberſchleſiens, Liſte 4 von der polniſchen Sozialdemokrat 
tern wurde über die Möglichkeit eines Einheitstarifes m mittag zu erfolgen. und Liſte 5 om oberſchleſiſchen ſozialen Block. Bei der Wal 
ten. Die Durcharbeitung des geſamten Mateviales dürfte —0— erhielt Liſte 1 — 8 Stimmen, Liſte 2 — 13 Stimmen, Liſte! 
ER sr + x f j j 5 5 4 Pr et 1 1 n Liſt £ 1 35 1 1 
en lege de weer den Ynbafalen.) iapruch in das italienifche aonſulat „e ere ene en Fd ae 3 of 
verband einen Tarifentwurf. Am Mittwoch, um 11.30 Uhr nachts, drang ein gewiſſer nach 4 die Liſte 2 drei Mandate. Bei der Unterverteilung der 


— — 


— — 

Neue Brotpreiſe. Der Magiſtrat der Stadt Bielitz teilt 
mit, daß in der Stadt Bielitz ab 14. Juni folgende Brot⸗ 
preiſe verbindlich ſind: 1 Kilo Kornbrot aus 70⸗-prozentigem 
Mehl 48 Groſchen, 1 Kilo Brot aus Schrotmehl 44 Groſchen. 
Ueberſchreitungen der vorgeſchriebenen Preiſe werden beſtraft. 

Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Motorrad. Am Don⸗ 
nerstag, um 7 Uhr abends fuhr ein Perſonenauto von Biala 
nach Bielitz u. zw. auf der vechten Stvaßenſeite der Haupt⸗ 
ſtraße. Aus entgegengeſetzter Richtung kam ein Motorvad- 
fahrer auf der linken Seite der Straße und fuhr das Auto 
an. Die vorderen Kotflügel des Autos ſelbſt wurden beſchä⸗ 


Bernhard Lewandowſti, ohne ſtändigen Aufenthalt, in das 
Büro des italieniſchen Konſulates in Kattowitz, ul. Poczto⸗ 
wej 11 ein. Er ſtieg von einem Dachfenſter auf einen Schup⸗ 
pen, von dieſem in die Kloſettanlage und von da in die 
Büroräume. Er durchwühlte alle Schreibtiſche, wahrſcheinlich 
in der Abſicht Bargeld zu ſtehlen. Ein neben den Biroräu- 
men wohnender Mieter, welcher durch das Geräuſch aufmerk⸗ 
ſam gemacht worden war, ſchickte ſeine Tochter zur Polizei. 
Als ein Polizeifunktionär an Ort und Stelle erſchien ſprang 


der Wahl des proviſori i iſters i | 
der Dieb aus einem Bürofenfter heraus. Lewandowſti flüch. der Bal des ee eee Sie 13 2 
dera und Rechtsanwalt Mierzejewstt 
ſodaß das Los entſcheiden mußte, welches 


tete, ſodaß der Beamte einen Schuß aus ſeiner Dienſtpiſtole 
abgab, ohne jedoch den Flüchtling zu verletzen. Mit Hilfe 
eines Chauffeurs wurde Lewandowjti verhaftet und in das 


Mandate auf die Liſten 1, 4 und 5 e 
die Liſten 4 und 5 je ein Mandat. Es 
unbeſoldete Magiſtratsmitglieder die 


Kozak von der N. P. 


rhie 


ielt Liſte 1 zwei und 
waren gewählt: als 
Herren Bäckermeiſter 
R., Kaufmann Lipowicz von der Che 
decja, Vergwerksſpediteur Henryt Waniek, Paul Schefezyl, 
penſ. Lehrer und Bauarbeiter Winzent Krolik von der deut 


ſchen Partei, Hausbeſitzer Jan Toman und Bergarbeiter Jan 
Habryka von der polniſchen Sozialdemokratiſchen Partei. 


der Stadtverordnetenver 
hielt Rechtsanwalt Ku 


je 15 Stimmen, 


digt. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. Die Schuld 
an dem Unfall trifft den Motorradfahrer, weil er die linke 
Straßenſeite einhielt. 


auf den Rechtsanwalt Kudera fiel. Da nur noch Stadtrat 
Caſpari als beſoldeter Stadtrat zugehörte, waren zwei Stel- 
len und zwar des beſoldeten Bürgermeiſters und des beſol⸗ 
deten Stadtbaurates unbeſetzt geblieben. 

e ee 


Schwientochlowitz. 

Vom Auto überfahren. Der elfjährige Richard Hoda— 
ski wurde vom Perſonenauto Sl. 3331 auf der ul. Krol. 
Hucka in Charlottenhof überfahren. Er erlitt ſchwere Kopf, 
und Beinverletzungen und wurde in das Krankenhaus in 
Piasnift übergeführt. Die Schuldfrage wit noch nicht feitgeftelf 


Polizeitommiſſariat abgeführt. 

Schlägetei. Zwiſchen dem Eiſenbahner Joſef Gold: 
mann, wohnhaft in Michalkowitz, und dem Hausbeſitzer 
Biala. abr Matyjit, in Bytkow, ul. Katowiekiej 15, entſtand ein 

1 f 0 y Wortwechſel, welcher in eine Schlägerei ausartete. Goldmann 

; Plötzlicher Tod. Am Dienstag ſtarb plötzlich bei der Ar-! wurde durch Matyſik und ſeinen Sohn erheblich verletzt und 

delt die 29-jährige Arbeiterin Marie Kania, die bei der wurde in das Hüttentrankenhaus in Siemianowitz überge⸗ 

Firma R. Strygowski beſchäftigt war. Die ärztliche Unter- führt. Die Urſache der Schlägerei war, daß Matyſik dem 

ſuchung ſtellte als Todesurſache Herzſchlag feſt. Die Leiche Goldmann, welcher ſeinen Bruder beſuchen wollte, den Ein- 
wurde in die Totenkammer des Bialaer Krankenhauſes ein- tritt in ſein Haus verwehrte. 


iefert. 5 e Stra | | i ten Reparatu 
geliefert Fahrraddiebſtahl. Auf der ul. Mickiewicza in Kattowitz der ee e ee A wi Krakowskla 
r wurde dem Richard Streczkow ein Herrenfahrrad Marte don der Kreisgrenze bis zur ul. Ligonia in Bismarckhütte 
ftattowitz. rg 5 1 8³⁵ 7 1 e es durch für den Wagenverkehr bis zum 29. Juni d. J verlängert. 
ein Schloß a rrt war. Der Wert des Fahrrad rd e 
Telephonver bindung 300 gloty. 9 e 
Rattowis — Bielitz — Buenos=Alyres. Einbrüche. In den Kiosk des Sanislaus Zawislok im 


eh οꝙοjeõj⁶ snon000000000000® | 
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Buch- u. Kunstdruckerei :: Eigene Buchbinderei 
; Telefon 1029 Bielsko Telefon 1029 5 
2 


s.so...uos„„e„e„een2unn0n00ses eee 9 


2 
2 
Die Poſt⸗ und Telegraphendirektion teilt mit: Ab 15. Kosciuſzkopark ſind unbekannte Einbrecher eingedrungen und ; 
Juni d. J. wurde zwiſchen Polen und Argentinien über Ber⸗ haben eine gewiſſe Menge von Zigaretten, Zuckerwaren und 2 
lin eine telefoniſche Verbindung hergeſtellt. Ebenſo wurde Schokolade im Werte von 1000 Zloty geſtohlen. — Der 
der telefoniſche Verkehr zwiſchen Kattowitz — Bielitz einer⸗[Wohnung der Familie Eugenie Himmel haben unbekannte 


ens 
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was fich die; Sprongiofuftentat in Hannover. 


8 
Welt ei CI It Hannover, 14. Juni. Eine Exploſion ereignete ſich in werden. Ob ein Zuſammenhang zwiſchen den beiden Vor⸗ 
* der Nacht zum Freitag in H. fällen beſteht, hat ſich bis zur Stunde nicht feſtſtellen laſ⸗ 


annover. Am Donnerstag abends, 


. 2 um 22 einhalb Uhr, teilte der kommuniſtiſche Landtagsab⸗ ſen. 
Großfeuer in Gothenburg. (geordnete Abel dem Polizeipräſidium mit, daß vor zwei Hannover, 14. Juni. Das Motiv zum Sprengſtoffan⸗ 
Eine Farbenfabrik niedergebrannt. Tagen in einer Gaſtwirtſchaft von einem Unbekannten eine ſchlag, der heute nachts an dem Hauſe der Vorſchuß⸗Ver⸗ 


8 e „ . Kiſte mit Sprengſtoffen abgegeben worden ſei, die er zur einsbant verurſacht wurde, iſt noch in Dunkel gehüllt. Es 
a = were Merken x 2 u en abend heung der es 50 der „Roten⸗Hilfe“ habe scheint aber, das polltiſch Veweggwünde in Frage kommen. 
515 5 dich 5 1 1 roſch ) 11 5 | ſchaffen laſſen. Die Kiſte wurde von der Polizei ſofort be⸗ Dieſer Auffaſſung iſt auch der Leiter des Unternehmens, Dir. 
. 95 Egg = 1 . Dane Teih 3 1 1 Fe Ik an 8 f ie ſich um A en Der = 5 85 385 
Rieſige Rauchwolten lockten tauſende von Menſchen herbei. Hauſe der Borsche eins ank Nane ſtraße ri offenficht- ſchäftsgang Ängen! wie in Berbindung ſtände, jeder Grund. 
meſige a 9 blieben di derirdiſchen Benzintank lich durch Sprengſtoff verurſachte Exploſion, durch die an lage entbehre. Der durch die Erplofion angerichtete Schaden 
1 ze d 5 Fi 5 1 * ra a 955 dem Hauſe ein Loch von etwa 15 Meter Breite entſtand und iſt verhältnismäßig gering, was ſeine Urſache in der außer⸗ 
FCC Nee die Glasſcheiben der Haustür ſowie mehrere Scheiben des ordentlich maſſiven Bauart des Bankhauſes hat. Die Po⸗ 
ſchägt. gegenüberliegenden Hauſes in Trümmer gingen. Mehrere ſlizei nahm alsbald eine genaue Unterſuchung der Bank⸗ 
| Gäfte eines benachbarten Lokals eilten ſofort an den Ort der räume und insbeſonders der Stahlkammer vor, jedoch wur⸗ 
Eiſenbahnunglück in München. Tat, doch konnte der Urheber der Explosion nicht geſichtet de dabei nichts verdächtiges gefunden. 
München, 14. Juni. Heute vormittag ereignete ſich im 
Betrieb des Münchener Hauptbahnhofes ein Eiſenbahnunfall. 
Der um 9.50 Uhr nach Fürſtenfeld⸗Brück abgelaſſene, nur 


mäßig beſetzte Perſonenzug fuhr alsbald nach Verlaſſen des 
Hauptbahnhofes ein eine Rangierabteilung. Nach den vis. O1 un au 
herigen Meldungen iſt der Unfall verhältnismäßig gut ab- | * 


gelaufen. Es ſoll nur fünf Leichtverletzte geben. 


ſchlagnahmt, da ſich Sprengſtoffe mit Zündſchnur darin be⸗ Lüſſenhop. Er ſprach ſich dahin aus, daß die Annahme, es 


München, 14. Juni. Nach der amtlichen Meldung zu dem Die Cigaſpiele am Sonntag. Die Meiſterſchaftsſpiele der A⸗ftlaſſe 
Eiſenbahnunfall im Münchener Hauptbahnhof ſind im gan⸗ Kommenden Sonntag finden wieder eine Anzahl von im Bielitzer Kreis. 
zen 13 Perſonen leicht verwundet worden. Die Unterſuchung Spielen in der polniſchen Liga, die ſich wie folgt verteilen: Bialski K. S. — B. B. Sportverein ſpielen bereits am 
über die alrſache des Unglücks iſt noch im Gange. Warszawianka.—Legia in Warſchau. Samstag um 6 Uhr nachm. auf dem Platze des S. V. Biala- 
3 Worts Wien im Poſen Sipnit in Biala, Bahnſtraße Der große Platz dürfte dem 
£Eifenbahnbanditen hingerichtet. | 1. F. C. —Czarni in Kattowitz. BBSV. zur Entwicklung feines Könnens vorteilhafter fein 
New Port, 14. Juni. In der mittelameritaniſchen Repu-; Pogon.— Ruch in Lemberg. aals der BaS.⸗Platz und ift mit einem neuerlichen Sieg des 
blit Mexiko wurden ein Rebellenführer und 19 ſeiner An⸗ pee e N Krakau. DS. zu rechnen. Allerdings darf der Gegner nicht unter⸗ 
hänger hingerichtet. Dieſe Rebellen hatten vor einigen Tagen! . K. S.— Touriſten in Lodz. ſchätzt werden, da im Angriff des Bae. einige Leute find, 


l 9 = 3 a Die Reſultate dieſer Spiele werden mit beſonderem In⸗ 5 Tor de ährli orden ſind. 

0 Me Tru E ” e dem Tor des Gegners ſchon o fährlich geword 
e ee e er eg jtevefje erwartet, da der „Przeglond Sportowy“ für das Er- Das Spiel leitet oe Wehn der Be eine Probe 
tötet wurde. Die damals gefangen genommenen Mitglieder] vaten der Reſultate einen ſpeziellen Konkurs ausgejährie | jeines Könnens bei erſtklaſſigen Spielen abgeben ſoll. 


ſind in Kriegsgeri j ben hat. i die Sonntagsſpiele für den Biala⸗Lipnikplatz 

der Bande ſind vor ein Kriegsgericht geſtellt worden, das fie ! Ebenſo find die Sonntagsſpiele N Lipnikp 
zum Tode verurteilte. | 8 TE beſtimmt u. zw. find dieſelben als Doppelſpiel zuſammenge⸗ 
. Tennis⸗Städtekampf Warfchau gegen faßt worden. Es ſpielen Sportklub gegen ce 3 5 

Das Zeitliche geſegnet. | Budapeſt. nachm. unter der Leitung des Schiedsrichters Hupert u 
Im 120. Lebensjahr. Am 21, 22. und 23. d. M. wird in Budapeſt ein Ten- Biala-Lipuik gegen R. K. S. Czechowice unter der Leitung 


i ä Sal : l des Schiedsrichters Scieſzka aus Saybuſch. Das zweite Spiel 

London, 14. Juni. Im Alter ene Jahren ſturb we e e le h findet = In Uhr an, ſtatt. Die Zuſammenfaſſung die- 

in Meſopotamien ein Stammeshäuptling. Er hinterließ vier fel e n 9 pt !jer Spiele als Doppelſpiel dürfte fi ch wieder bewähren und 
Witwen und mehr als 100 Kinder und Enkelkinder. Das . ei; . Solo Wen dem Platz guten Beſuch bringen. Beſonderes Intereſſe ruft 
jüngſte Kind des Verſtorbenen ſoll erſt 10 Jahre alt ſein. | ann lſpiele eee e 3 Loth i das Spiel Biala⸗Lipnik gegen den R. K. S. hervor, doch 
a 2 f g dürfte der Vorteil des eigenen Platzes für die Hausherrn zu 


Dameneinzelſpiele — Frl. Jedrzejowska. F 2 5 RR Pin k 

a a N einem günſtigen Abſchneiden in dieſem Spiel ein gutes Teil 

Ger 1 ts ddl %%% ⁵ ͤ—sc !!!. 8 — Sturm dürfte voraus⸗ 
f 9 BIER ſichtlich einen Sieg Sturms bringen. 


! | Großes internationales Motorrad⸗ Die heimiſche Hakoah ſpielt in Saybuſch gegen Koſzara⸗ 
Der Stinnesprozeß. Rennen in ftattowitz. wa und wird ſich in Acht nehmen müſſen, wenn ſie ohne 


Berlin, 14. Juni. In der heutigen Verhandlung Kai Am Sonntag, den 16. d. M. findet in Kattowitz ein gro- Punkteverluſt heimkommen will, denn die Koſzarawa iſt auf 
Stinnes-Prozeß erklärte zunächſt der Angeklagte Bela Groſz, ßes internationales Motorradrennen ſtatt. Start und Ziel be⸗ . Platz ein nicht zu unterſchätzender Gegner. 

daß die Zeitungsnachrichten, die ihn als Verwandten, des in findet ſich bei Kilometerſtein 5.9 auf der Landſtraße Giſche⸗ Flugwettkämpfe in Krakau. 

die Sprittſchmuggleraffäre verwickelten Robert Groſz be- wald⸗Murcki. Beginn der Rennen 14.30. Vor den Rennen Am Sonntag, den 16. d. M. findet in Krakau auf dem 
zeichnet hätten, unzutreffend ſeien. Dann wurde die Ber: findet um 12—13.45 ein Promenadenkonzert der Polizei⸗ Flugplatz in Rakowice ein Flugwettbewerb ſtatt, der folgende 
nehmung des Angeklagten Stinnes fortgeſetzt. Stinnes ſchil⸗ kapelle am Ringplatz in Kattowitz ſtatt, nach welchem die Konkurrenzen umfaßt: 

dert jein Zuſammenleben mit dem Reichskommiſſar Heinz⸗ Teilnehmer ſich zum Start begeben. Unter den Nennungen Gruppenfliegen der Jagdflugzeuge, paarweiſe Vorfüh⸗ 
mann beim Unterſuchungsrichter. Heinzmann ſagte, auch die ſind zu erwähnen: Albrecht von Alvensleben auf „Norton“ rungen in der Luft, Luftakrobatik, ausgeführt in möglichſt 
Regierung habe den Wunſch die Angelegenheit möglichſt ge- 490 com, Gneich aus Breslau auf D. K. W. 490 cem, Broll kurzer Zeit, Vernichtung zweier Ballons in möglichſt kurzer 
räuſchlos aus der Welt zu bringen, da ſie eine Schädigung Roman auf „Standard“ 493 cem, Herbert Ernſt aus Bres⸗ Zeit. Außerdem finden Flüge von Awianetten, Vorführung 
des deutſchen Kredites im Auslande mit ſich bringen könnte. lau auf A. J. S., M. Ripper und Branſt aus Krakau. Vom militäriſcher und Verkehrsflugzeuge, Paſſagierflüge, Trans⸗ 
Stinnes erklärte, daß er aus der Abſicht heraus, alles zu tun, Schleſiſchen Motocyfleflub ſtarten auf B. S. A. 770 cem port Verletzter durch Sanitätsflugzeuge, Sprünge mit dem 
um Schädigungen für Familie und Firma abzuwenden, vor Piekawski, Woſar, Serwotka, Boguslawſki u. a. Zuſchauer⸗ Fallſchirm, Vorführung von Verfolgungsrennen feindlicher 
dem Unterſuchungsrichter eine falſche Ausſage gemacht habe, karten ſind im Sekretariat des SKM. in Sattowitz, ul. Drzy⸗ Flugzeuge durch Jagdflugzeuge, Vorführung von Flugzeug⸗ 
was er dann nach der Vernehmung auch ſeinem Verteidiger maly Nr. 1, Telefon 31—21 zwiſchen 11—13 und 17-19 abwehr ſowie eine große Defilade der Flugzeuge vor der 
geſag habe. i Uhr zu haben. Tribüne ſtatt. 
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„Hierher, hallo!“ Ein Boot war in Sicht gekommen. Nachricht vom Untergange des Dampfers „Margarete“, mit 
1 g 5 | F 2 F IL 3 DENE | Ein Ruck und Ilona Takats war geborgen. ‚dem auch, wie die Zeitungen berichteten, die Ungarin Ilona 
ES ‘ Ein Wellenberg ſchob ſich dazwiſchen. Takats umgekommen war, aufs Krankenbett geworfen. 
Das Boot war abgetrieben worden. Fritz Kraft hielt Heute nun, nach ſo langer Zeit, durfte Frau Maria 
1 GELTS 1 M EU En 41 noch immer die ohnmächtige Chriſta im Arm, und kämpfte Staudinger zum erſten Male ſeit ihrer Geneſung wieder 
ee An 12 5 Sr und um das ß 1 einen längeren Spaziergang unternehmen. 
l | Seine Kräfte erlahmten, er fühlte, daß er ſich nur noch Wohin hatte ſie es anders getrieben, als zu Matthias 
ROMAN VON ELISABETH NEY kurze Zeit zu halten vermochte, und er ſchrie in de dem armen, einſamen Mann, der, um von der ent⸗ 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) laut und gellend um Hilfe, ſetzlich quälenden Ungewißheit um Chriſta Wald nicht zum 
39. Fortſetzung. l Da, Chriſta Wald wurde emporgezerrt. Er hörte laute Wahnſinn getrieben zu werden, ſich mit aller Macht in feine” 
Fritz Kraft riß ſich ſeinen Schwimmgürtel vom Leibe, Zurufe. a Arbeit geſtürzt hatte? 
und ſchlang ihn um die, die er in der Stunde der Todesnot „Halt' dich feſt“, und er vermochte doch nicht mehr die Weiß war das volle dichte Haar ſeiner Schläfen gewor⸗ 


gefunden hatte, um Chreſta Wald, die, eingeſchloſſen in der bereits klammen Finger um das Ruder zu krallen, das ihm den, und ſein noch vor kurzer Zeit jugendfriſches Geſicht 
Kabine, Stunden der unmenſchlichſten Qual erduldet hatte, hilfsbereit hingehalten wurde. N zeigte um Mund und Augen doe tiefen Runnen eines alten 
und die jetzt regungslos in ſeinen Armen lag. Hilflos verſank er in die Tiefe, und kam nicht wieder Mannes. 
Und dann erklang ein donnergleiches Brüllen und Heu- zum Vorſchein. 5 Bill Firth war, außer Doktor Staudinger, der einzige 
len, das ſich zum wahnſinnigem Knirſchen und Kreiſchen ſtei Ein neuer Wellenberg jagte das Rettungsboot weit ab Menſch, den Matthias Brecht in den Tagen ſchwerſten 
gerte. Die Lichter erloſchen, und nur die immer näherte 1158 neuen Hilfeſuchenden. Leids empfing; die anderen alle, die aus Mitleid und tiefem 
menden Scheinwerfer des Rettungsdampfers zuckten über die N Mitgefühl, oder auch von Neugier getrieben zu dem Schwer⸗ 
Szene des Grauens und des Wahnſinns. Zwei Monate waren nachdem ins Land gezogen. Viele betroffenen kamen, wies er ab. 
Dann aber war es, als wenn die Wellen in hohen Bo- Wochen des Hangens und Bangens für Profeſſor Matthias Er wotlle allein ſein, allein mit ſeinem Kummer, ſeiner 
gen über dem Dampfer zuſammenſchlugen, der ſich jetzt in Brecht. Trauer um das Liebſte auf der Welt. 
immer jchnelleven, grauſigen, kreiſelförmigen Bewegungen Hatte man doch trotz allen anſtrengenden Suchens So hauſte Matthias Brecht, einem verknöcherten Ein⸗ 
in die Tiefe bohrte, bis das gurgelnde Waſſer über ihn hin⸗ Chriſta Wald nirgends aufzufinden vermocht. ſiedler gleich, in dem kleinen lichten, ſonnenumfluteten Hauſe, 
wegraſte. Zwei volle Wochen allein hatte Matthias Brecht mit das er zum Empfang des geliebten Weibes mit ſo viel rüh⸗ 
Planken ſchwammen zwiſchen treibenden Menſchen— ſeinem Freunde Staudinger alles verſucht, das geliebte render Umſicht eingerichtet hatte. — — 3 
körpern, weiter drüben, kenterte ein Boot, dazwiſchen erklan⸗ Mädchen in Trieſt zu entdecken. Erſchüttert von dieſem ſtummen Leid, hatte Frau 
gen Schreie, die zeigten, daß Haifiſche in der Nähe waren. —Amſonſt, fie war und blieb ſpurlos verſchwunden! Maria Staudinger ihn nach kurzem Beſuch wieder allein 
555 dem wilden ee, ein Mann mit über⸗ 15 1055 10 hatte ihm all die Zeit getreulich beigejtanden, gelaſſen. 
menſchlicher Kraft um zwei Frauenleben. und ſchließlich waren ſie, alles der Polizei überlaſſend, ge: 3 ö ae Hr 
Fritz Kraft, der junge Deutſche, hielt Ilona Takats und meinſam nach Kairo zurückgeflogen. am N e ee e ee, 
die wiedergefundene Jugendgeſpielin fejt an den beiden Seither war Matthias Brecht ein gebrochener Mann. auf das Bild der Geliebten, das er mit beiden Händen um⸗ 
Schwimmgürteln, und verſuchte, ſich waſſertretend auf der Die kleine zarte Maria Staudinger hatten die anhal⸗ ſpannt hielt. 5 
Oberfläche zu halten. tende furchtbare Erregung und die noch hinzukommende ortſetzung folgt.) 
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volkswirtſchaft. 


Polens Eiſenerzförderung. 


Ueber die Eiſenerzförderung Polens im 1. Quartale ds in Betrieb e Gruben des Tarnowicer Reviers vor⸗ 
Is. veröffentlicht die „Oſtd. Wirtſch.⸗Ztg.“ folgenden Be- übergehend zum Stkillſtand, weil die Vorräte zu ſehr ange⸗ 
richt: wachſen waren. Hervorzuheben bleibt immerhin, daß die 

Polens Eiſenerzförderung im 1. Quartal 1929 hat die Märzförderung d. J. noch um 35,4 Proz. größer war als 
ſtark aufſteigende Kurve des vergangenen Jahres nicht fort- der Monatsdurchſchnitt 1913. Die Förderung Kongreßpo⸗ 
zuſetzen vermocht, was allerdings im weſentlichen auf die lens hat in dieſem Zeitverhältnis ſogar um 95 Proz. zu⸗ 


röſtete Erze loco Grube, im Revier Radom durchſchnittlich 
27,50 Zloty loco Station Radom gezahlt. 
Erwähnt ſei noch, daß kürzlich aus dem Kreiſe Pinezow 
(Woj. Kielce) bedeutende Eiſenerzfunde gemeldet wurden. 
* 


Delegierte ausländiſcher Tabakmonopole in Warſchau. 

Am Sonnabend traf in Warſchau eine Delegation, be⸗ 
ſtehend aus Vertretern des türkiſchen, öſterreichiſchen, un⸗ 
garſſchen und Danziger Tabakmonopols ein, die einer Ein⸗ 
ladung des Staatlichen Tabakmonopols in Polen gefolgt 
iſt. Nach dem Empfang durch die Direktion des polniſchen 
Tabakmonopols in Warſchau begaben ſich die Gäſte in Be⸗ 


Witterungsverhältniſſe zurückzuführen iſt. Gegenüber der genommen, diejenige des ſchleſiſchen Reviers um etwa eben⸗ gleitung des Direktors, Dr. A. Kreutz u. Beamten des pol. 
Vergleichszeit 1928 iſt ein Rückgang von vund 31000 To. zu ſoviel abgenommen und diejenige Galiziens um 31,1 Proz. nͤſchen Tabakmonopols nach Poſen, wo fie die Allgemeine 
verzeichnen. Dabei übertraf der Januar die letzte Oktober⸗ ſich vermindert. [Landesausſtellung, insbejondere aber die Exponate der pol⸗ 
produktion und näherte ſich ſtark dem Monatsdurchſchnitt des Die umgekehrte Entwicklung (wie bei der Produktion)] niſchen Tabakpvoduktion, beſichtigten. 

erſten Quartals 1928 (63 372) To.). Dieſe Produktionsbe⸗ t bei der Einfuhr von Eiſen⸗ und Manganerzen zu ver⸗ 


wegung verläuft ähnlich wie bei Roheiſen, deſſen Erzeugung zeichnen, wie aus der folgenden Zuſammenſtellung hervor: 
freilich nicht in ganz ſo ſtarkem Verhältnis geſunken iſt. Die geht: 


Radio. 


beiden folgenden Tabellen zeigen die Entwicklung der Erz: | Einfuhr 8 

förderung in den einzelnen Revieren und in ganz Polen. Eiſenerze eiſenhaltige Manganerze Pr 105 

bie gahlen der Gruben nebſt Belegſchaftsziffern in den Materialien j . . den 15. Juni . 

letzten ſechs Monaten, ſowie die Leiſtung pro Kopf: Monatsdurchſchnitt in Tonnen Warſchau. Welle 1415.1: 17.35 Kunſtwanderungen in 

2 Dg- Tar- Kra- im Jahre 1928 34753 9967 3448 9724 [Warſchau. 17.55 Kinderſtunde. 18.55 Verſchiedenes. 19.15 

Produktion: insgesamt stochowaRadom browa nowice köw im 4. Quartal 1928 36 966 17 092 4199 10 191 ‚ Rad-ochronif. 20.00 Die Geſchichte der polniſchen Muſik. 

Monatsdurchschnitt: in Tonnen Januar 1929 35 226 8339 4164 15 322 20.30 Leichte Muſik aus dem Schweizertal. Warſchauer Phil⸗ 

im Jahre 1028 „% 58,219 44,281 een ee "1,350 587 Februar 1929 45 887 1 700 1639 6626 harmonie. 23.00 Tanzmuſik. 

. = 92982 Br 9684 1885 18 5 März 1929 33120 3335 2928 4188 Kattowitz. Welle 416.1: 20.00 Krakau. 20.30 Abend: 

Februar 1929 45,759 35,118 6,786 1,590 1,244 1021 Jan.⸗März 1929 114233 13374 8 731 26136 konzert. 23.00 Tanzmuſik. 

. ER ae 8 1 502 1 55 9 Jan. März 1928 10625 0 595 15313 5371 28 805 Krakau. Welle 314.1: 18.55 Verſchiedenes. 19.15 Die 

Januar—März 1028 191,718 142,592 36,136 7,805 2,747 2343 Intereſſant iſt hierbei, daß der Februar den bisher auswärtige ae der Woche. 20.05 Vortrag. 20.30 Kon⸗ 

1 1 0 Fur höchſten Stand des Eiſenimports und den tiefſten der Ein⸗ zert. 23.00 Konzert. 


tätig fördernd insges. i. d. Gru- je Kopf er fuhr von eiſenhaltigen Materialien aufweiſt. (Die polniſche 


2 ; en Breslau. Welle 321.2: 16.15 Unterhaltungskonzert. 
ben mit monatl. täglich Statiſtik hat jetzt aus der Rubrik „eiſenhaltige Materialien“ 


18.20 Zehn Minuten Eſperanto. 18.55 Guſtav Freytag, der 


Förderg, die Schwefelerze (Pyrite) ausgeſchaltet, weil dieſe nur zur | Grenzlanddeutſf 9.2 i Journaliſten und ein Mo⸗ 

8 ; n 5 0 ‚ zur Grenz ſche. 19.20 Zwei Journaliſten und ein Mo⸗ 
nase a g 2 5 8 ar Suter 9255 Schwefelgewinnung, nicht aber für die Eiſenhütten nach torrab. 20.15 Einfon etta. 22.30 Tanzmuſik. 

ee ri 24 an 6136 1 10 00 1 Polen eingeführt werden). Von der Geſamtmenge des Erz: | Berlin. Welle 475: 16.30 Die Bedeutung der Frauen: 

7 Be 3 5 = Kuren 105 45 ‚imports kamen im Februar 19 419 To. aus Rußland, 10 966 arbeit in der feinmechaniſchen Induſtrie. 17.30 Fritz Müller⸗ 

See nr En 2 iur na AR 3 To. aus Schweden, 8780 To. aus Marokko, 3266 To. aus Partenkirchen. 1. Der verzwickte Satz. 2. Der Aether. 3. 

März er 22 21 0 9905 e 0.354 Deutſchland. Was den Eiſenimport betrifft, jo hat er im Der Rauchtiſch. 4. Fahrkarte. Anſchl. Tanzmuſik. 18.40 Kre⸗ 

Hair 2 « „8 „ n 


Januar eine ganz außergewöhnliche Höhe erreicht, iſt dann ditgewährung als neuzeitliche Form des Kundendienſtes. 
im März noch unter die Hälfte des Monatsdurchſchnittes des 19.00 Poſitiv⸗Verſahren — Kontakttopieren. 19.30 Als Ge- 
Vorjahres gefallen und im Vergleich der beiden Quartale vichtsberichterſtatter im Moabit. 20.00 Stadt ohne Schlaf. 
fut d und PR By br 3 > ee dee Eine Uebertragung aus dem Berliner Leben. 20.30 Funk⸗ 
x e de iſt der wachſende Anteil Rußlands an der Verſorgung der hrettl. Di : Tanzmuſik. 24.00 Spiele um Mitternacht. 
, . . van ee ee um Miternact 
aufträgen ſtark gefährdete Hüttenkonjunktur und der Rück⸗ betrug er ſchon 64,2 Proz. der Geſamteinfuhr. Die polniſche Prag. Welle 343.2: 10.30 Aus Brünn. 12.30 Mittags⸗ 
gang der Zahl der fördernden Gruben aus. Im März waren Erzausfuhr richtet ſich ausſchließlich nach den tſchechoſlowaki⸗ konzert. Franzöſiſche Opernmuſik. 16.30 Nachmittagskonzert. 
mir noch 22 Gruben tätig, davon 21 fordernd gegenüber 33 ſchen und deutſen Grenzhütten, die im März z. B. 75 bezw. 18.00 Deutſche Preſſenachrichten. 18.05 Deutſche Sendung. 
bezw. 29 im März des Vorjahres. Wie ſchon in unſerem 25 Proz. aufnahmen. Im Januar, dem beſten Ausfuhrmo- Lieder zur Gitarre. Geſang: Prof. Dr. Franz Longin und 
letzten Bericht erwähnt, wurden im November im Revier nat, ſtellte ſich der Export im Durchſchnitt auf 14,40 Zloty Frau Gretl Longin, Prag. 19.05 Blasmufit. 19.45 Vortrag. 

20.00 Buntes Stündchen. 20.55 Sport⸗ Rundfunk. 21.00 


Czeſtochowa die Grube „Pilawa“ und im Radomer Revier je Tonne lobe Grenzſtation. 
Aus Brünn. 22.25 Uebertragung aus Joachimsthal. Jazz⸗ 
Orcheſter. 


die Grube „Parczew“ infolge Erſchöpfung der Erzvorkom. Die nächſte Tabelle ſtellt den reinen Eisengehalt der 
men endgültig ſtillgelegt. Gleichzeitig wurde den ner deren Inlandserze, die in Polen ſelbſt een x 

ac ber oetcieb ber Gruben „Mitolaj“ und miro gefunden Haben, dem Eifengehalt der Importerze gegenü-, Wien. Welle 519.9: 18.30 Uebertragung aus dem Seit- 
im Nadomer Revier eingeftellt. Ebenfo mußte die Förderung ber, wobei der Eiſengehalt der inländſchen Noherze mit ſaale ber Lechniſchen Hochſchule Graz: Eine Nadioübertra⸗ 
. 55 vorher weber in Beirze denomme⸗ durchſchnittlich 31 Proz., der geröſteten mit 43 Proz. und gung in Oeſterreich vor 25 Jahren. Vortrag mit Experimen⸗ 
nen Grube „Wojciech“ (Revier Czenſtochowa) wegen Ab- der ausländiſchen Erze mit 50 Proz. angenommen iſt. Das ten. 19.00 Felix Braun: Aus eigenen Werten. 19.40 Aktu⸗ 
ſatzſchwierigkeiten eingeſtellt werden. Ein weiterer Förder⸗ Verhältnis für die Inlandserze hat ſich im Februar ſtark elles. 20.10 L. v. Beethoven: Septett für Violine, Bratſche, 


ausfall ergab ſich ſeit Ende des Jahres auf der Grube ſchlech im Mi t | id gebeſſ \ 0 g Fagor 0 N 8 
„Majowka“ (Revier Radom), wo an den alten Schürfſtel⸗ dee n W e ee e e eee e e 


Das Wiederanſchwellen der Förderung im erſten Mo⸗ 
nat d. J. entſprach den in ungewöhnlich großer Menge vor⸗ 
liegenden Beſtellungen des Inlandes wie des Auslandes. 
Im weiteren Verlauf des Quartals wirkte ſich aber die Un⸗ 


9 5 | 

: 15 e i 5 Eisengewinnung Verhältnis der op. 20. 21.00 Uebertragung vom Rathausplatz. (Im Rahmen 
len die techniſchen Einrichtungen abmontiert wurden, um ans e Wiener Feſtwochen). Chorkonzert. Mitwirkend: 8000 
bei einem neuen Schacht wieder aufgeſtellt zu werden. Im Inlandserz Importerz aus Importerze, Sänger. Anſchließend: Abendkonzert 
Februar waren nicht nur ſämtliche Aufdeckgruben durch Monatsdu rehschnitt in Tonnen d. aus Inlandsrz. Sanger. j ’ ern 
Froſt und Schnee zum Feiern gezwungen, vielmehr hatten Im Jahre 1928 13 883 20 157 1,45 f r 
auch die Schachtgruben durch den ſchlimmen Winter ſehr zu im 4. Quartal 1928 12 915 21733 1,69 r TINTE STATT TETETNZE TE RTTTERETTETEN 
leiden. Tagelang konnten weder die Erze abtransportiert, Januar 1929 12 825 20 431 1,59 . h 
noch die unentbehrlichen Betriebsmaterialien auf den Gru⸗ Februar 1929 11333 286 614 2,35 B spart spart 
bengleiſen herangeführt werden. Das „gleiche“ Schickſal traf März 1929 14 386 19 210 1,34 wer an eieuchtung p : der SP 


die Röſtöfen, denen es an Brennſtoff mangelte. So mußte Die Erzpreiſe ſind auch in den letzten Monaten unver⸗ an falscher Stelle, denn gutes helles 
die Grube „Konopiska“, eine der größten in Polen, vom 15. ändert geblieben, obwohl die oberſchleſiſchen Hütten eine | Licht ist Suter Arbeit Quelle. 396 
bis 25. Februar ausſetzen und der Röſtofenbetrieb auf der Ermäß gung um 6—8 Groſchen je Tonne anſtrebten, um 
Grube „Joſef“ vom 14. bis Ende Februar vollkommen ſtill⸗ ihre Produktionskoſten zu vermindern. Im Revier Czenſto⸗ 
gelegt werden. Im März kam ſchließlich noch eine der drei chowa wurden weiterhin etwa 35 Zloty je Tonne für ge⸗ 


. r ULLOHEHOSSOHDHPLIHHDOLESIEPODGOSGOUNBORIDEH 
Hiltsarbeiter SE f 
der polnischen und deutschen Sprache | 


| mit 2-jähriger Praxis und guter Schul- 
bildung (mindestens Volks- und Bürger- 
schule) wird als Druckerlehrling sofort 
aufgenommen. — Schriftliche Angebote 


Sind unter „Schlosserlehrling“ an die 
410 


mächtig, wird für eine Zeitungsexpedi- 
tion sofort gesucht. — Wo, sagt die 
Verwaltung dieses Blattes. 409 


Die bequemste Art der Bezahlung ist der 


ÜBERWEISUNGS -VERKEHR DER P. 


H. ©. 
welcher auf der unmittelbaren Ueberschreibung des Betrages ea W ee 
aus dem Check-Konto eines Klienten der P. K. O. auf Rech- Bar Bm eier 
nung des Check-Kontos des anderen Klienten besteht. = 


— 
* 


Auto! 


| 
| 
| 
Taxi für Nah- und Fernfahrten. 
ö 
| 
U 


Durch Vermeidung an Barauszahlungen 
spart man an Zeit und Kos ten. 


DIE P. K. O. BERECHNET BEIDEN UEBER- 
WEISUNGEN KEINE MANIPULATIONSGEBUEHR. 


Vermittlung für Kauf und 
Verkauf von Autos, fabriksneu 
und gebraucht. 


BEDIENET EUCH BEI ZAHLUNGEN DER 
UEBERWEISUNGSSCHECKS DER P.K.O. 


Vertretung von Autoölen und 
Benzin. 


Tadeusz Micinicki 


Bielsko-Biala 
Tel. Nr. 2414. Tel. Nr. 2414. 
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